Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei — aus der Ex⸗ 


pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Das Weißbuch über Transvaal. 


Dem Reichstage iſt das Weißbuch über Transvaal zuge⸗ 
gangen, das 23 Aktenſtucke enthält. Die Sprache der deutſchen 
Vertreter läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig und hat 
in London auch ihren Eindruck nicht verfehlt. Staatsſekretär 
von Marſchall theilt unter dem 1. Februar 1895 dem deutſchen 
Botſchafter in London Grafen Hatzfeldt mit, Deutſchland wolle 
lediglich feine Intereſſen in Transvaal ſchützen, wenn England, 
wie es ſage, daſſelbe wolle, ſo möge es dafür ſorgen, daß der 
bisherige Rechtszuſtand gewahrt werde, und denen entgegen⸗ 
treten, welche gegen Deutſchland hetzen. In einem zweiten 
Erlaß des Staatsſekretärs an den Botſchafter wird auf die 
Agitation der engliſchen Compagnie aufmerkſam gemacht und 
betont, daß Deutschland den Verluſt der Unabhängigkeit von 
Transvaal, die doch vertragsmäßig garantirt ſei, als eine 
ſchwere Verletzung feiner Intereſſen betrachten muſſe. Graf 
Hatzfeldt telegraphirte unter bem 25. Oktober nach Berlin, daß 
der engliſche Premiermimiſter ihm geſagt habe, er könne die 
Trans vaalfrage als einen ſchwarzen Punkt zwiſchen Deutſchland 
und England nicht anſehen. England wolle zwar fene Richte 
Transvaal gegenübr aufrecht erhalten, aber auch den bisherigen 
Zuſtand. Die weiteren Mittheilungen betreffen Berichte des 
deutſchen Konſuls Herff, in Pratoria, der Hauptſtadt von 
Transvaal, über den Ausbruch der bekannten Unruhen, ſowie 
eine Bitte der Deuiſchen in Transvaal an den Kaifer Wilhelm 
um Intervention. Staatssekretär von Marſchall iheilte dem 
Konſul darauf wit, daß er befugt fei, das Landung skorps des 
Kreuzers „Seeadler“ zum Schutze der Deutſchen während der Unruhen 
zu zequirigen. Unter dem 1. Januar d. J ergeht dann ein 
deſtimmter Erlaß an den deutſchen Botſchafter, bei der engliſchen 
Regierung: wegen der Zeitungs⸗Hetzereien das Bedauern der 
deutſchen Regierung auszusprechen und zu fragen, was fie wegen 
des Friedensbruchs Jameſon's thun wolle. Graf Hatzfeldt ant⸗ 
wortete, Lord Salisbuey habe ihm mitgetheilt, die engliſche 
Regierung mißbillige die Grenzverletzung und habe Jameſons 
ſofortige Ruckteyr befehlen laffen. Der Bolſchafter hat den 
Eindruck gewonnen, daß der engliſchen Regierung das Vorgehen 
der Company in jeder Hinſicht unerwünſcht iſt und ſie daher 
keine Maßregeln unterlaſſen wird, um in dieſem Fall 
ihre Anordnungen zur Geltung zu bingen. Konſul Herff, 
berichtet wieder, Jameſon habe die Weiſung unbeachtet gelafjen’ 
ferner meldet er den Zuſammenſtoß zwiſchen Buren und Jameſons 
Truppen. 

Den Schluß bildet ein Telegrammwechſel zwiſchen Graf 
Hatzfeldt und Frhrn. v. Marſchall. Der Botſchafter theilt mit, 
bei feiner- Unterredung am 3 Januar ſprach Lord Salisbury die 
Hoffnung aus, daß nunmehr die Trans vaalfrage als beendet 
angeſehen werden könne. Hatzſeldt erwiderte, die engliſche 
Regierung möge die britiſchen Elemente in Johannesburg von 
nachträglichen Aufſtands verſuchen abhalten, die eine neue Kriſis 
herbeiführen könnten. Frhr. v. Marſchall berichtet über eine 
Unterredung mit dem engliſchen Botſchafter in Berlin. Er ligte 
Verwahrung ein gegen die Auffaſſung der engliſchen Preſſe, 
wonach das Telegramm des Kaisers an den Präſidenten Krüger 
eine Feindseligkeit gegen England und einen Eingriff in englische 
Rechte enthalten folle. Der Deutſche jet: in Rechtsfragen ſehr 
empfindlich und nicht gewohnt oder gewillt, fremde Rechte 
anzutaſten, dafür verlange er aber, daß auch ſeine eigenen Rechte 
geachtet würden. Eine Feindſeligkeit gegen England lönne 
unmöglich darin gefunden werden, daß der deutſche aifer das 
Oberhaupt eines befreundeten Staates zum Siege über bewaffnete 
Schaaren beglückwünſche, die in fein Land völkerrechie wiorig 
— . .. . — k —— — — — — 


Geſühnt? 


Novelle von Zoe von Neuf 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortjegung;) 

Zwei Tage ſpäter war Doras einundzwanzigſter Geburtstag 

und es war, als ob Wülpern wochenlang an nichts anderes 
gedacht habe, als an dieſe Feter. Die Beſcheerung, die in dem 
gemeinſchaftlichen Wohnzimmer aufgebaut worden war, entſprach 
allen irgend möglichen Wünſchen, und die Veranſtaltung der 
eigentlichen Feier zeigte von zarteſter Rückſicht. Schon am 
Morgen erschien der Rendant mit der ältern Schweſter als 
Geburtstagsuberraſchung. Der Rendant hatte fiy fett kurzem 
penſioniren laffen und dem Schwiegerſohn erlauot, die materielle 
Einbuße zu desen. Die faſt dreißigjährige Thereſe wuchs ſich 
zu einer richtigen alten Jungfer mu Hund, Katze und Kanarien- 
vogel aus und konnte ſich im Stillen immer noch nicht beruhigen 
über das Glück, welches das „Kind“ gemacht hatte. Ganz 
unerwartet kamen auch die Amtsräthin und Meta mit dem 
Mutagszuge. Die Aufmerkſamteit galt eigentlich mehr dem 
Sohn als der Schwiegertochter; fte wußte, daß fie Bernhard 
— zarter Rückſichtnahme auf Dora am beiten erfreuen 

nie, 


Am Nachmittag erigien auch Lieutenant von Mülverftedt zur 
Gratulation. Auf welche Weiſe er von der Feier in Kenntniß 
gejegt war, blies unentdeckt. Aber die Vlumengade, die er 
überreichte, war mit Raffinement ausgewählt und bezeugte 
eine längere Vorbereitung. Auch ein anderer Gutsnachbar, 
Bar on Goren nebſt Frau und zwei Töchtern, war erſchienen. 
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den neu ernannten Negierungspräfidenten in 
Rheinbaben. Hierauf hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs 


bank Direktoriums, 


Begründet 1760. 


Redaction und Expedition gäckerſtr. 39, 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


n 14. Februar 


Freitag, den 


eingedrungen und von der engliſchen Regierung ſelbſt für 
außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt worden ſeien. 


Das Weißbuch über Transvaal wird in den Blättern 
beifällig aufgenommen. Die „Nationalzeitung“ fant, 
die veröffentlichten Aktenſtücke ergeben, das die deutſchen Rechte 
und Intereſſen mit Nachdruck und Umſicht gewahrt ſind. Das 
„Berliner Tageblatt“ hebt die Entſchiedenheit hervor, mit der die 
deutſche Regierung die friedens⸗ und rechtsfreundliche Politik ver⸗ 
treten habe, ohne die friedlichen Beziehungen zwiſchen England 
und Deutſchland zu trüben. Die „Voſſiſche Zeitung“ begrüßte 
die Veröffentlichung, welche Klarheit über die Abſichten der 
Reichsregierung verbreite und auch zur Klärung der Debatte im 
Reichstage beitragen werde. 

Wie es übrigens die Engländer in Johannes burg 
vor Jameſon's Einfall getrieben haben, ergiebt ſich deutlich 
aus der Zeugenausſage eines Amerikaners John Kaith vor Ge⸗ 
richt in Pretoriz, der Hauptſtadt von Transvaal. Kaith ſagte: 
„Ich wurde aufgefordert, einem Korps beizutreten, das angeblich 
zum Schutze von Leben⸗Eigenthum der Bevölkerung im Fall von 
Uaruhen errichtet wurde. Es hieß das Waſhington⸗Korps und 
zählte etwa hundert Mann. Es beſtand vorwiegend aus Eng⸗ 
ländern, Auſtralten, Canadiern, es gehörten demſelben nur einige 
Amerikaner an. Plötzlich wurde uns angekündigt, daß wir gegen 
Pretoria marſchieren und gegen die Boern kämpfen ſollten. Ich 
und die anderen Amertkaner weigerten uns und wurden ſofort 
gefangen genommen. Man legte uns Handſchellen an, bedrohte 
uns mit Erſchießen, und als wir uns nicht einſchüchtern ließen, 
ſperrte man uns im Keller der Bergwerkskammer ein.“ So 
haben alſo die Engländer die Freiheit anderer geachtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Februar. 


Der Kaiſer empfing am Mittwoch den Grafen Fürſtenſtein 
zur Entgegennahme der Orden ſeines verſtorbenen Vaters, ſowie 
Düſſeldorf von 


des Ztvilkabinets, des Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
ruths und des Hausminiſters v. Wedel. — Mittwoch Nachmittag 
hat der Kaiſer einem Kriegsſpiele im Berliner Schloße bei⸗ 
gewohnt und Abends mit der Kaiſerin dem Subjtetptionsballe 
im Opernhauſe. Später ſollte die Abreiſe zur Jagd nach 
Hubertusſtock erfolgen. 

Zum Beſuch des Staataſekretäcs der ſüdafrikaniſchen Re⸗ 
publik Dr. Leyds in Friedrichs ruh wird berichtet, daß 
derſelbe bei dem Herrn den tiefſten und angenehmſten Eindrüd 
hinterlaſſen hat. Fürſt Bismarck war in beſter Stimmung und 
der anderthalbſtündige Aufenthalt bei ihm verging in lebhafter, 
ott durch Heiterkeit anterbrochener Unterhaltung. Der Fürſt ver- 
ehrte dem Staatsſekretär und deſſen Begleiter, Legattonsſekretär 
Baron Quarles, feine Photographie mit etgenhändiger Unterſchrift. 

Der Geheime Oberfinanzrath a. D. v. Koenen iſt Mittwoch 
früh in Berlin geſtorben. 

Der Reichsanzeiger meldet: Der Zentra lausſchuß det 


Reichsbank war auf Mittwoch Vormmtag 10 Uhr zu einer 


Sitzung berufen worden. Der Vorſitzende, Präſident des Reichs⸗ 
Wirk. Geh. Rath Dr. Koch führte im 
Anſchluß an die Zahlen der veröffentlichten Wochenüberſicht aus, 


daß die Anlage der Reichsbank ſehr erheblich abgenommen habe, 
ſeit der großen Anſpannung am Jahresſchluſſe um 402 Millionen, 
und daß auch der Notenumlauf weſentlich verringert, der Gold» 
vorrath dagegen verſtärkt ſei. Nach der Ueberſchreitung der 
EL LT LT LU 


Es war bekannt, daß die Aeltere, Thekla, ihre Netze nach 
Wülpern ausgeworfen gehabt, und daß der Vater, der im 
Vermögens bverfall gerathen war, den angeſehenen, wohlhabenden 
Schwiegerſohn gern willkommen geheißen hätte. Darum war 
Dora im Stillen ein Gegenſtand des Haſſes für die geſammte 
Familie, und der Beſuch am Geburtetagsfeſte geſchah mehr wegen 
des Lieutenants von Mälberſtedt, den fe in Wülperns Haufe 
zu treffen hofften, und der gegenwärtig der Gegenstand ihres 
Strebens und ihrer Heirathsubſichten war. 


„Natürlich findet man ihn hier im Haufe der Schönen Frau, 
der neuen Nachbarin,“ ſagte die Baronin Horften ſpitz mit halber 
Wendung nach Bernhard Wülpern und deſſen Mutter. „Wir 
haben uns vergeblich nach Ihnen geſehnt, eine volle Woche 
lang, um von ein paar frühern Regimentskameraden meines 
Mannes zu hören.“ 

„Pardon, gnädigſte Frau. aber ich bin erſt ſeit vier Tagen 
wieder in Mülverſtedt,“ vertheidigte ſich der junge Erbe. 


„Das iſt ja geradezu eine einzige Geburtstagsbeſcheerung ! 


Thekla, Sophiechen, feyto dog! Der herrliche Seidenſtoff! 
Magnifique! Welche Spitzen! Das Farrenkrautmuſter iſt gerade- 


zu entzüdend | Und die Pariſer Handſchuhe!“ brach die Baronin 
in Verherrlichung aus, indem die 
Wohnzimmer aufgeſtellten Geburtstagstiſch mit kriuſchen Blicken 


den im gemeinſchaftlichen 


muſterte. „Die Handſchuhnummer iſt allerdings recht — groß! 
Finden Sie nicht auch, Fräulein Meta?“ wandte ſie ſich leiſe 
an die Begleiterin der Amtsräthin, die ſchweigend zugehört hatte. 


„Und das Parfüm! Eine Kiſte voll kölniſches Waſſer, und 
n Ba | 


Mahernia — das Modeparfüm,“ ſtöberte Fräulein 
umher. 
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Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


uswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. | 


fteuerfreien Notengrenze am Schluſſe des Dezember und in der 
erken Januar⸗Woche fei jetzt wieder eine anſehnliche Reſerve 
angeſammelt. Eine weitere Erleichterung ſei zu erwarten. Da 
nun auch der Diskont am offenen Markt ſchon ſeit Anfang 
Februar eine ſinkende Richtung verfolge und mehr als 1½½ 


Prozent unter dem offiziellen Satze ſtehe, ſo ſei die Ermäßigung 


des letzteren zuläſſig, zumal die fremden Wechſelkurſe Goldaus⸗ 
gang nicht befürchten ließen. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden 


erklärte der Zentralausſchuß ſich darauf mit der (bereits geſtern 
von uns gemeldeten) Herabſetzung des Diskonts auf 3 
Prozent einſtimmig einverſtanden. 


Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 


beantragt, die Prüfung der Wahl des Abg. Wam hoff durch die 


erfolgte Mandatsniederlegung für erledigt und diejenige des Abg. 


Wieſike für giltig zu erklären. 


Die Petition des Vereins deutſcher Zeitungsverleger in 
Sachen des unlauteren Wettbewerbs (Verantwortlichkeit des Ber: 
legers und Druckers für ſchwindelhafte Angaben in Zeitungs⸗ 
annoncen) ift Mittwoch dem Reichstag übergeben worden. 

Der „Bad. Landesztg“ zufolge brachte die national-liberale 
Fraktion der zweiten badiſchen Kammer einen Antrag auf 
Wahlreform ein, wonach die Zahl der Abgeordneten von 63 
auf 73 erhöht werden ſoll. Das Großherzogthum ſoll danach in 
58 Wahlbezirke eingetheilt werden, welche je einen Abgeordneten 
auf Grund des direkten allgemeinen Wahlrechts zu wählen haben, 
wobei die relative Mehrheit entſcheiden ſoll. Außerdem ſollen in 
13 Städten zuſammen 15 Abgeordnete durch einen aus Klaſſen⸗ 
wahlen hervorgegangenen Bürgerausſchuß gewählt werden. 

Wegen Frhrn. v. Hammerſtein, der bekanntlich 
Dienſtag in das Berliner Unterſuchungsgefängniß eingeliefert 
wurde, werden ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln angewendet, 
durch die irgend welche Berührung des Publikums mit Hammer⸗ 
ſtein unmöglich gemacht wird. H. wird nicht, wie dies bei allen 
anderen Angeſchuldigten geſchieht, dem Unterſuchungsrichter vor⸗ 
geführt, ſondern Landgerichtsrath Brandt begteot ſi ch mit feinem 
Protokollführer ins Gefängniß, und dort finden die Verneh⸗ 
mungen ſtatt. 

Die heſſiſche Kammer nahm, wie aus Darmſtadt gemeldet 
wird, den Antrag auf Aufhebung der Weinſteuer mit 29 gegen 
16 Stimmen an. 

Die Holtzendorff⸗Stift ung ſtellt als neue Preisaufgabe 
ſolgendes Thema: „Iſt die Deportation unter den heutigen 
Verhältniſſen als Strafmitiel praktiſch verwendbar?“ — Es 
wird eine Erörterung der Frage verlangt, ob unter Berückſichtigung 
des heutigen Strafen: und Geſängnißweſens, ſowie der thatſächlich 
vorhandenen kolonialpolitiſchen Verhältniſſe die Deportation eine 
Stelle im Strafenſyſtem finden kann; bei Bejahung dieſer Frage 
iſt gleichzeitig zu erörtern, in welcher Weiſe die Deportationejtrafe 
praktiſch auszugeſtalten und durchzuführen iſt. Die Preisarbeiten 
müſſen bis ſpäteſtens 1. April 1987 an den Schriftführer 
der Stiftung Rechtsanwalt Dr Halle zu Berlin W., Kronen⸗ 
ſtraße 56, eingeſandt ſein. Die beſte Arbeit erhält die ausgeſetzte 
Prämie von 1600 Mark. 

Ueber die Betheiligung am Streik in Berlin gehen die 
Anſichten weit auseinander. Die Ausſtändigen behaupten, daß 
„faſt Alles ſtreikt,“ während die Meiſtec jagen, daß ſie durch den 
Generalſtreik nur wenig berührt teien. Im Südoſten und 
Norden haben in verſchiedenen Werkſtätten, deren Inhaber ſchlecht 
zahlen, alle Arbeiterinnen die Arbeit eingeſtellt. In den Bor- 
orten ſcheint die Betheiligung an dem Ausſtand eine umfaſſende 
nicht werden zu wollen; in den weſtlichen Vororten halten ſich 
die Arbeiter vom Streik fat pang fern. Auch in den übrigen 
deutſchen Großſtädten ſcheint die Bewegung keinen großen 


„Und welche tonfituren! Pfirſich und Ananas!“ bewunderte 
Sophiechen. 

„Das Beſte ſteht im Stalle, das Reitpferd!“ fuhr Thekla 
fort. „Frau Wülpern wird uns künftig als Amazone beſuchen. 
Lieutenant von Mülverſtedt wird ihr Reitunterricht ertheilen!“ 

„Wie — intereſſant!“ bemerkte Frau von Horſten, indem 
ſie ſich nach der Amtsräthin umſah, die auf dem Sofa ſaß und 
an einem Kinderſtrumpfe für ihre Wohlthätigteitsanſtalt ſtrickte. 
Die Worte entgingen ihr nicht, und ſie ſah unwillkürlich nach 
der Schwiegertochter hinüber, die in dieſem Augenblick ins 
Zunmer trat. Die plaſtiſche, wunderbar graztöſe Frauengeſtalt 
war in leichten, roſenfarbenen Sommerſtoff gekleidet, das holde 
Geſichtchen mit den hellen und doch jo tiefen Kinderaugen war 
glücküberſtrahlt. Die ganze Erſcheinung war wie ein Sonnen- 
ſtrahl — alle Anweſenden ſchienen fie als ſolchen zu empfinden, 
am meiſten Lieutenant von Mülverſtedt, der wie gebannt nach 
Dora hinüberblickte. 

Am Abend fand Feuerwerk im Park fait, dae ein Pyrotech⸗ 
niler aus der Provinzialftadt leitete. Raketen und Feuerregen 
praſſelten in den Garten hernieder. Zuletzt erſchien der Name 
„Dora“ in Brillantfeuer. Dazu ſpielte die Muſik Doras 
Lieblingskompoſitionen, während die Geſellſchaft die wohlgepfleg⸗ 
ten Gänge paarweiſe auf und ab wandelte. 

„Die Muſik ſchweigt, Mitternacht it nahe!“ ſagte Dora die 
an Mülverſtedts Arm ging, indem fie ſich eilig zur Rückkehr 
wandte. „Man kehrt zurück und wird uns vermiſſen!“ 

Mälverſtedt fuhr aus tiefen Gedanken auf. „Ste haben 
recht, wenden wir uns eilig!” beftätigte er. 

„Sahen Sie die Sternſchnuppe?“ frug Dora, als das glän⸗ 
gende Himmelslicht im Aeter herniederſchwamm. 
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Umfang annehmen und eine Einigung bevorſtehen zu folen. — 
Der Ausſtand der Berliner Zimmerleute nimmt einen für 
dieſe günſtig en Verlauf. 105 Baugeſchäfte, die 1 500 Bimmer- 
leute beſchäftigen, haben bereits die geflellten Forderungen be⸗ 
willigt. Die Maurer wollen heute, Donnerſtag. Stellung zum 
Ausſtand der Zimmerleute nehmen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, 12. Februar. 


Interpellation Heyl und Genoſſen betreffend die Verhältniſſe der Ar⸗ 
beiterinnen in den Wäſchefabriken und der Konfektions⸗ 
Branche. a 8 

Als Grund der Einbringung feiner Interpellation führt Frhr. von 
Heyl zu Herrnsheim (natl.) aus, er wünſche zu wiſſen, welche Schritte 
der Bundesrath auf Grund der Ermittelungen vom Jahre 1887 untere 
nommen habe. Redner ertennt an, daß in den letzten Jahren viel für den 
Arbeiterſtand geſchehen ift, und bedauert die augenblickliche leider ausſichts⸗ 
loſe Arbeiterbewegung in dieſen Branchen, die ſich gegen das Schwitzſyſtem 
und die Zwiſchenmeiſter richtet. 

Staats ſekretär Dr. v. Boetticher ſteht völlig auf dem Boden der 
Interpellation. Redner erinnert an die Beſtimmungen gegen das Schröpf⸗ 
Syſtem, die Feſtſetzung der Arbeitszeit, Erweiterung der Verpflichtung 
der Arbeitgeber zum Schutze der Arbeiter gegen Gefahren wider Leben und 
Geſundheit, als ein Zeichen, wohin das Ziel der Regierung gerichtet ſei. 
In Betreff der Zwiſchenmeiſter habe die Reichsverwaltung beſchloſſen, die 
Kommiſſſon für Arbeiterſtatiſtik mit der Unterſuchung der Verhältniſſe vor 
allen übrigen ihrer Aufgaben zu beauftragen. 

Die Abgg. Dr. Hitze (Ctr.) und Schall (konſ.) ſtehen ebenfalls 
mit dem Abg. v. Heyl in vieler Beziehung auf gleichem Standpunkte und 
hoffen von der Enquete, ſie möge ſich zu entſprechenden Geſetzesvor⸗ 
ſchlägen verdichten. — Abg. Fiſcher (Soz.) ſieht in dem Programm 
des Staatsſekretärs keinen Nutzen für die Arbeiter und fordert den 
Reichstag auf, in dieſer Angelegenheit ſelbſt energiſch vorzugehen. 
Nachdem Abg. Rickert (freiſ. Bg.) ſeine Bereitwilligkeit auf dem vor⸗ 
liegenden Gebiet zu helfen, ausgedrückt, ſpricht ſich der Miniſter Freiherr 
v. Berlepſch entſchieden gegen die Hausarbeit aus und hofft von den 
Arbeiten der Kommiſſion Auſſchlüſſe über die Richtung zu erhalten. 
Redner erklärt ſich gegen Anſtelung weiblicher Fabrikinſpektoren 
und ſieht den einzigen Weg zur Abhilfe darin, daß die Konfektionäre 
fih bei hohen Konventienalſtrafen verpflichten, nur bei ſolchen Zwiſchen⸗ 
meiſtern arbeiten zu laſſen, die einen beſtimmten Prozentſatz an Löhnen 
zahlen. 

? Nach längerer Debatte, in deren Verlauf Abg. v. Heyl ſich gegen die 
Veranſtaltung einer Enquete ausſpricht, da dringende Hilſe nothwendig 
ſei, vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: 
(Schluß 5˙ Uhr.) 


Etat des Auswärtigen Amtes. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, 12. Februar. 


Nachdem mehrere Abgeordnete, welche den Eid auf die Verfaſſung 
noch nicht geleiſtet haben, in üblicher Weiſe vereidigt worden ſind, ſtimmt 
das Haus ohne Debatte dem Geſetzentwurf betreffend eine Ermäßigung 
der Gebühren bei der erſten Anlegung der Regiſter für Binnenſchiffe in 
dritter Leſung zu. 

Hierauf wird die Wahl des Abg. Durlach für gültig erklärt. 

Es folgt dann eine Reihe von Petitionen: theils wird über 
dieſelben zur Tagesordnung übergegangen, theils werden ſie der Regierung 
zur Erwägung überwieſen. Alsdann wird eine Reihe kleine rer Etats in 
zweiter Leſung erledigt. — Bei dem Etat „Staatsarchive“ empfehlen die 
Abgg. Frhr. v. Heeremann (tr.) und Graf Lim burg⸗Stirum 
(konſ.) eine gute Beſoldung der Archivbeamten und den Fortfall einiger 
hochdotirten Stellen zu Gunſten der Anderen. — Geheimrath v. Rheins 
baben erkennt an, daß die Gehaltsregelung der Archivbeamten zu wünſchen 
übrig laſſe. — Nachdem noch mehrere Abgeordnete für Gehaltserhöhung 
und Vermehrung der etatsmäßigen Stellen geſprochen haben, wird der Etat 
„Staatsarchive“ genehmigt. 

Beim Etat der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte 
erklärt Geheimrath Fried berg, daß Verhandlungen über eine Aenderung 
des Regulativs vom 30. November 1893 betr. die Vorbildung der Verwal⸗ 
tungsbeamten ſchweben. 

Beim Etat des Herrenhauſes bemerkt Abg. Friedberg (natl.), daß 
eine ſtärkere Vertretung der Städte, des Handels und der Induſtrie im 
Herrenhauſe durchaus angebracht wäre. Er bittet das Miniſterum, im ge⸗ 
äußerten Sinne wirken zu wollen. — Der Etat des Herrenhauſes wird 
angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Etat des Kriegsminiſteriums, der 
auswärtigen Angelegenheiten, der direkten Steuern, Bergetat. (Schluß 
11/4 Uhr.) 


— —_ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Die „Politiſche Correſpondenz“ erfährt, die 
Vertreter der Türtei bei den Signatarmächten des Berliner Vertrages 
hätten dem Auftrage der Pforte, die Zuſtimmung der Mächte zur An⸗ 
ordnung des Prinzen Ferdinand von Bulgarien einzuholen, bereits ent⸗ 
ſprochen.— Dem Wiener Kabinete fei die bezügliche Note der Pforte geſtern 
überreicht worden. 

Türkei. Die Konſtantinopler Botſchafter erhielten ein Telegramm 
der nach Zeitun entſandten Konſuln der Mächte, wonach die Vermittelungs⸗ 
verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebniß geführt haben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 11. Februar. Der land wirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein Culm hat an den Reichstag die Bitte gerichtet, die neue Zucker⸗ 
ſteuer⸗Vorlage mit den von dem Landwirthſchaftsrathe und dem Ausſchuſſe 
des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reiches hinzuge⸗ 
fügten Abänderungsvorſchlägen anzunehmen. — Beſitzer Bol dt⸗Culm 


„Allerdings!“ ſagte Mülverſtedt. 

„Was dachten Sie? Wuünſchen Sie fih nichts?“ frug Dora 
weiter. „Die Sternſchnuppen verheißen Erfüllung!“ 

„Ich dachte wenig. ich empfinde nur!“ entgegnete Mülver- 
ſtedt. „Neben Ihnen iſt mein Herz wunſchlos und ſtill — ſo 
reich an Wünſchen und Verlangen es ohne Sie it! Ich wünſche 
nur, daß es niemals eine Trennung für uns geben möge!“ 

Dora antwortete nur mit einem Seufzer, der ſich aus ge⸗ 
preßter Bruſt emporrang. 


„Darf ich Dich einen Augenblick ſtören, lieber Bernhard?“ 
frug Dora ungefähr vier Wochen ſpäter, indem ſie in das einfach 
bürgerlich eingerichtete Arbeitszimmer des Gatten trat. 

„Du ſtörſt mich niemals, Kleine!“ ſagte Wülpern, die ein⸗ 
gegangenen Briefſchaften von fih ſchiebend. „Wenn Du nur 
recht oft kämſt! O, es wäre reizend, wenn ich Dich immer hier 
bei mir hätte!“ Dabei ſchob er ihr einen ſchlichten Rohrſeſſel 
hin, legte das einzige halbverblichene Sofakiſſen, ein Geſchenk von 
Couſine Meta. darauf und richtete den Seſſel in richtige Plauder⸗ 
diſtance. „Nun, Kleine! ... Aber Kind, wie ſiehſt Du aus? 
Du erſchreckſt mich!“ i 

Es ift nichts!“ wies Dora herb ab. 

„Du biſt krank — Du täuſcheſt mich nicht!“ 

„Nein Bernhard, nur etwas müde von einer ſchlafloſen 
Nacht!“ K 

„Haft Du ſchlecht geſchlafen? Nun, ich war hundemüde und 
ſchlief vortrefflich; darum gewahrte ich es nicht! Was möchteft 
Du haben? Welchen Wunſch kann ich Dir erfüllen? Vielleicht 
ein Cab, damit Du auch kutſchieren kannſt? Es iſt ja wohl 
hochmodern? ... Du haft Talent zum Sport, biſt eine leidliche 
Reiterin geworden in kurzer Zeit. Jedenfalls iſt Mülverſtedt ein 


N “ 
vortrefflicher Lehrer! (Fortſetzung folgt.) 


Neudorf hat feine in Gr. Lunau belegene, 96 pr. Morgen große Beſitzung 
mit Inventar für 31 500 Mark an Herrn Klinkowski⸗Grenz verkauft. — 
Um die Pfarrſtelle zu Kokotzko find 44 Bewerbungen eingelaufen. 
— Der Fuhrverein der Stadtniederung, welcher Donnerſtag feine 
Jahresverſammlung abhielt, hat bereits 11 700 Fuhren verſichert. — Die 
techn iſche Auſſicht über die Deiche der Klein⸗Schwetzer Niederung führt 
während des Eisganges Regierungsbanmeiſter Hefermehl von hier. 

— Gollub, 11. Februar. Geſtern wurde aus der Drewenz eine 
weihliche Leiche herausgezogen, die an Geſträuchen und Steinen hängen 
eblieben war. Die Leiche hatte eine ruſſiſche Legitimationskarte, ein 

läſchchen Schnaps und einige deutſche und ruſſiſche Münzen bei fih. 
Aeußere Zeichen einer Gewaltthätigkeit ſind nicht bemerkbar. 

Th. Jaſtrow, 12. Februar. Als die Arbeiter Bartel und Luther in 
Werthsburg mit Häckſelſchneiden beſchäftigt waren, zerſprang plötzlich das 
Schwungrad der Maſchine und traf die Arbeiter ſo unglücklich, daß jedem 
der linke Arm gebrochen wurde. — Ein intereſſanter Urnenfund 
wurde kürzlich auf dem Gute des Herrn Hetopf in Mehlgaſt gemacht. 
Bei den Erdarbeiten an einer Kartoffelmiete wurden mehrere roh geformte 
Urnen mit Knochenüberreſten und Asche gefunden. Trotz ſorgfältiger Bes 
handlung gingen die Zeugen eines prähiſtoriſchen Zeitalters beim Zutritt 
der Luft in Trümmer. Der Fund iſt dem Provinzialmuſeum in Danzig 

eſandt worden. Man nimmt an, daß die Urnen der Periode um Chrifti 

Geburt angehören. — Der Beſitzer der weit bekannten Dampf⸗Schnupf⸗ 
tabakfabrik und der hieſigen größten Zigarrenfabrik, Herrn H. E. Sim on 
iſt im Alter von 69 Jahren geſtorben. 

— Marienwerder, 12. Februar. Ueber das Brunnen unglück 
in Tiefenau wird noch gemeldet, daß der eingeſtürzte Brunnen eine Tiefe 
von etwa 70 Fuß hatte. Der Verſchüttete, der mit einer Sand» bezw. Erd⸗ 
ſchicht von 40—45 Fuß bedeckt iſt, liegt alſo gegen 70 Fuß tief in der 
Erde. Eine Rettung deſſelben war daher von vornherein ausgeſchloſſen. 
Erhebliche Schwierigkeiten bei den jetzt erforderlich werdenden Aufräumungs⸗ 
arbeiten erwachſen dadurch, daß in unmittelbarer Nähe der Brunnenanlage 
ein Stall ſteht, der bei unvorſichtigem Vorgehen leicht einſtürzen kann; weiter 
aber enthält das Erdreich eine mächtige, etwa 30 Fuß ſtarke Schicht feinen 
trockenen Sandes, der bei der leiſeſten Berührung mit ungeheurer Gewalt 
nachquillt. Das Königliche Landrathsamt wird heute angegangen werden, 
die erforderlichen Arbeiten, deren Koſten ſehr beträchtlich ſein werden, an⸗ 
zuordnen. Eine Bergung der Leiche des Verunglückten ſteht im günſtigſten 
Falle kaum vor Ablauf von drei bis vier Wochen zu erwarten. Der auf 
ſo traurige Weiſe ums Leben Gekommene, der der Unfallverſicherung nicht 
angehört hat, hinterläßt ſeine Ehefrau mit 5 Kindern in den dürftigſten 
Verhältniſſen. 

— Niefenburg, 12. Februar. Wie nöthig die Errichtung von ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen ift, kann man aus nachſtehend 
wortgetreu wiedergegebenem Briefe erſehen, den lürzlich ein Handwerker an 
einen uns perſönlich bekannten Gutsbeſitzer aus hieſiger Gegend richtete. 
Das eigenartige Schriftſtück lautet wörtlich: „Mœ. d. 24. 1 1896. 
Ich Erſuche Sie hiermit durch die Zeitung wo ich ge Sehe habe da Sie 
um Ein Stellmacher Suchen bite Sie günklie an zu Fragen da ich willeng 
bin dahin. Ein Zu Tre den alß Stellmacher und Sie auch mit mir zu 
Fridenheit werden ſein in meine arbeit und So Sie Ferlang Zeugniß So 
kann ich die Papihre gleich Ein Senden ald bin ich 30 Jahre Evangelich. 
bite ich Sie günſtig um mein Schreiben mit gleich Zeitig antword 
berichten. Alſo bite Sie nochmals günſtlich andword Schreiben weil ich 
darauf warden Thue 

bite Ergebentz hochachtungsvoll Stelmacher nn 7 

— Fordon, 10. Februar. Die Diebſtähle in unſerer Umgegend 
mehren ſich von Tag zu Tag, ohne daß es gelingt, der Thäter habhaft zu 
werden. In der Nacht zu Sonntag, 9. d. Mtz., verſuchte eine Diebes⸗ 
bande in das Gaſthaus des Herrn Israel zu Wluki einzudringen. Bei 
dem Ausſägen der zweiten Fenſterſcheibe fiel diefe aber klirrend in das 
Zimmer und das Geräuſch weckte Herrn J. Er ergriff ſein Gewehr und 
ſeuerte daſſelbe ab, worauf ſich die Diebe entfernten. Der Lehrer- 
verein Fordon⸗Schulitz, welcher ſich im vergangenen Jahre in zwei 
Sektionen, Fordon und Schulitz, getheilt hat, beabſichtigt, ſich in der 
nächſten gemeinſchaftlichen Sitzung in zwei Lehrervereine, Fordon und 
Schulitz zu ſcheiden, da die ungenügenden lokalen Verhältniſſe eine Tren⸗ 
nung im Intereſſe des Vereinslebens erfordern. 


Loeales. ; 
Thorn, 13. Februar 1896. 


/ [Gerr Oberbürgermeiſter Dr. Robli) if 
vom Provinztal⸗Ausſchuß in der Sitzung vom 5. d. M. als 
ftellvertretendes Mitglied des Provinzialrathes für die 
Provinz Weſtpreußen für die nächſtfolgende ſechsjaͤhrige Wahl- 
periode vom 1. April 1896 bis dahin 1902 wiedergewählt 
worden. 

[Prinz Georg von Preußen! hat dem Offtzier⸗ 
korps unſeres Ulanen⸗Regiments von Schmidt, deffen Chef er be: 
kanntlich iſt, an ſeinem geſtrigen 70. Geburtstage, an welchem im 
Offizierkaſino ein Feſtmahl ſtattfand, eine koſtbare ſilberne Bowle 
zur Erinnerung an ſein 60jähriges Dienſtjubiläum geſchenkt. 

(Stadtverordneten ⸗Sitzungl vom Mittowch, 
12 Februar, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find am Magiftrats- 
tiſche die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Koh li, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Keld, Stadträthe Löſchmann 
und Matthes und Negierungs-Referendar Z eih e, ſowie 27 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führt Stadto.⸗Vorſteher Profeſſor 
Boeth ke, als Referenten fungiren für den Finanzausſchuß 
Stadtv. Glückman mund für den Verwaltungsausſchuß Stadt. 
Henſel Zur Verhandlung kommen zunächſt die Vor⸗ 
lagen des Finanzausſchuſſes: In den Steuerausſchuß 
für die Kommunalbeſteuerung werden die Herren Cohn, 
Dauben, Dietrich, Hartmann, Preuß, Rittweger und Uebrick 
wieder und als achtes Mitglied Herr Goewe neugewählt. 
— Die Beleihung des Grundſtückes Altſtadt 244 mit noch 7350 
Mark wird genehmigt. — Dem früheren Rathhaus diener Fengler, 
der nach mehr als 30jährigem Dienſte von der Stadt entlaſſen 
werden mußte, weil er nicht mehr dienſtfähig war, wurde bisher 
aus der Stadtkaſſe eine monatliche Unterſtützung von 20 Mark 
gezahlt. Nachdem F. jetzt in den Genuß von Invalindenrente 
gelangt iſt, würde der Stadt nur noch 9,55 Mk. monatliche 
Unterſtützung an F. zu zahlen obliegen. Auf eine Eingabe des 
Fengler, es bei der bisherigen Unterſtützung bewenden zu laſſen, 
ſchlägt der Magiſtrat vor, die Höhe der Unterſtützung auf 15 Mark 
monatlich ſeſtzuſetzen und die Verſammlung beſchließt demgemäß. 
— Bei Ausgabe, Titel IV, Poj. 1. Unterhaltung des Rathhauſes 
und Titel IV, Pol. 7, Unterhaltung der unchauſſirten Wege 
werden je 500 Mark nach bewilligt, da die im Etat 
ausgeworfenen Mittel. 1500 bezw. 3000 Mark nicht ausreichen 
— Gleichfalls genehmigt wird die Erhöhung der Pos. 9., Titel II 
des Waſſerleitungsetats um 60 Mk. — Der Haus⸗ 
haltsplan der ſtädtiſchen Ufer verwaltung pro 1. April 
1896/97, in Einnahme und Ausgabe mit 21 920 Mk., gegen 
21 720 Mk. im Vorjahre, abſchließend, wird ebenfalls genehmigt. 
Auf eine bei dieſer Gelegenheit geſtellte Anfrage des Stadto. 
Kordes, warum ſich der Bau am Schankhaus II ſo lange 
hinziehe, erwidert Bürgermeiſter Stacho witz, der Bau hätte 
allerdings bis zum 15. Februar fertig werden folen, die Gin» 
haltung dieſes Termins ſei aber aus verſchiedenen Gründen 
leider nicht möglich. Stadt. Plehwe fragt an, wann das 
Rangiren der Waggons uuf der Üferbahn wieder ausgeſchrieben 
werden würde. Oberbürgermeiſter Kohli erwidert, man wolle 
damit warten, bis die Antwort vom Miniſter auf die unlängſt erfolgte 
perſönliche Vorſtellung in Angelegenheit der Uferbahn eingetroffen fei 
Stadto. Plehwe hält das Abwarten nicht für geboten, da man 
durch die Ausſchreibung immerhin vielleicht bis zu 800 Mk. 
ſparen könne und ſtellt den Antrag, daß das Rangiren, welches 
bisher Herr Spediteur Riefflien beſorgen läßt, ausgeſchrieben wird. 
Der Antrag wird indeſſen, nachdem Bürgermeiſter Stach owitz 
dargelegt hat, daß ſo viel nicht zu ſparen ſei, abgelehnt. 
Stadtv. Kordes fragt weiter an, warum der zugeſagte Wechſel 
in der Perſon des auffichtsführenden Polizeibeamten am Ufer 
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noch nicht erfolgt fet. Oberbürgermeiſter Dr. Ro 
der Wechſel hätte am 1. Januar eintreten ſollen, es 


DTi erwidert, 
hätten ſich aber 
Schwierigkeiten für die Erledigung dieſer Sache an der Kaſſe 


heraus zeſtellt, weshalb der Wechſel bis zum 1. April, dem Nb- 
ſchluß des Etatsjahres hinausgeſchoben ſei; dann würde er er⸗ 
folgen. — Von den Protokollen über die am 29. Januar d. J. 
ſtattgefundene Raſſenreviſion der ſtädtiſchen Gas und 
Waſſerwerke und der Kämmerei Hauptkaſſe wird Renntniß ges 
nommen. — Der Waſſerzins und die Waſſermiethe in den Dienſt⸗ 
wohnungen des Gasmeiſters und Gasdirektors wird 
in der Weile feſtgeſetzt, daß für erſtere 15 Mark für 
letere 30 Mk. von der Gasanftalt übernommen werden; 
den darüber hinausgehenden Betrag haben die betr. Beamten 
ſelbſt zu zahlen. — Für die Verpachtung der Chauſſeegelderhe⸗ 
bung auf der Leibktſcher Chauſſee wird Frl. Ottilie 
Kempff, welche mit 15420 Mark für ein Jahr das M iftgebot 
abgegeben hat, der Zuſchlag ertheilt, nachdem ſie ſich bereit erklärt 
hat, 10 Prozent der Pachtſumme zu hinterlegen. 

Bevor in die Berathung der Vorlagen des Verwaltungs- 
aus ſchuſſes, für welchen demnächſt Stadtv. Hen fel referirt, 
eingetreten wird, gedenkt Profeſſor Boeth ke des heimgegangenen 
Oberbürgermeiſters Baumbach von Danzig. Durch das 
Hinſcheiden deſſelben habe die Beamtenſchaft der Provinz einen 
großen Verluſt erlitten. Auch als Vorſitzender des Weſtpreußiſchen 
Städtetages, den wir auch ſchon in unſern Mauern gehabt 
haben, habe fih Baumbach große Verdienſte erworben und ſich 
durch fein allezeit reges Intereſſe, feine Thalkrafſt und die 
Liebenswürdigkeit im perſönlichen Verkehr ein gutes Gedächtniß 
geſichert. Die Verſammlung ehrt das Andenken des Hinge- 
ſchiedenen durch Erheben von den Sitzen. — Alsdaun wird von 
der Anſtellung des Regiſtrators Menke als Polizeiſekretär und 
Rathhauskaſtellan an Stelle des verſtorbenen Herrn Seiler 
Renntniß genommen. — Die Verlängerung des Vertrages mit 
dem Kaufmann Rü g über Miethung des öſtlichen in der Nähe 
des inneren Culmer⸗Thores ſtehenden Thurmes der früheren 
Stadtbeſeſtigung auf 1 weiteres Etatsjahr zum bisherigen 
Miethspreiſe von 75 Mk. wird genehmigt. — In die Kommſſion 
zur Feſtſtellung der Bedingungen für Anſtellung des neuen 
Stadtbauraths, in welche von den Stadtverordneten 
bekanntlich die vier techniſchen Mitglieder der Verſammlung 
gewählt worden find, hat der Magiſtrat ſeinerſeits die Herren 
Oberbürgermeiſter Kohli und Rathszimmermeiſter Behrens 
dorff gewählt, wovon Kenntniß genommen wird. 
Für die Verpachtung der Chauſſeegelderhebung auf 
Liſſomitzer⸗ Chauſſee wird dem Meiſtbietenden, 
Herrn Taube - Neu Schönſee der Zuſchlag ertheilt. 
— Bei der Ausſchreibung der Buchbinder arbeiten für 
das Etatsjahr 1. April 1896/97 iſt Herr Buchbindermeiſter 
E. Golembiewski Mindeſtfordernder geblieben; auch ihm wird der 
Zuſchlag ertheilt. — Die Verlängerung des Vertrages mit dem 
Polizeiſergeanten Drygalski über Pachtung des Grundſtücks 
Neue Jakobs Vorſtadt Nr. 69 auf weitere drei Jahre zu einem 
jährlichen Miethspreis von 3 Mk. wird genehmigt, ebenſo die 
Verlängerung des Vertrages mit dem Kaufmann Wollen» 
berg über Miethung eines Platzes am Weichſelufer hinter dem 
Ferrariſchen Holzplatz bis zum Schankhaus I. — Zum Bezirks- 
vorſteher im Stadtbezirk I wird an Stelle des nach der Wilhelm; 
ſtadt verzogenen Herrn Auguſt Glogau deſſen bisheriger Stell⸗ 
vertreter, Herr Peterſilge gewählt, zu deſſen Nachfolger 
Herr Fabrikant Grundmann und zum Armendeputirten Herr 
Gelbgießermeiſter Kunz. Genehmigt wird die Weiterder⸗ 
pachtung des Lagerraums Nr. 9 im Uferbahnlagerſchuppen 
Nr. 1 auf ein weiteres Etatsjahr gegen eine Jahresmiethe von 
240 Mk., ſowie die anderweite Feſtſetzung des Verpflegungsſatzes 
im Waiſenhaus und Kinderheim von 28 auf 
26 Pi. pro Kopf und Tag, was durch die billigen Lebens mittelpreiſe er: 
möglicht wird. — Zum Armendeputirten des 1. Reviers im 4. Bezirk wird 
Herr Philipp wiedergewählt. — Eine längere Debatte knüpft ſich dann an 
die Bewilligung von 1750 M. zur Wiederherſtellung einer Hol zwand 
im Kohlenſchuppen der Gas anſtalt. Magiſtrat hebt in 
feiner Vorlage hervor, die alte Holzwand habe 20 Jahre geſtan⸗ 
den und die neue werde hoffentlich eben jo lange ſtehen. Stadtv. 
Kriwes kann ſich nicht dafür erwärmen, daß die Wand wieder 
aus Holz gebaut werden ſoll, da das heutige Material zu ſchlecht 
ſei; er tritt für den Bau einer Futtermauer aus Beton ein, die 
nicht viel über 2000 Mk. koſten würde. Demgegenüber betont 
Bürgermeifter Stacho witz, daß der Koſtenanſchlag für eine 
Betonmauer auf 3800 Mk. berechnet fei und überdies würde 
auch eine ſolche Mauer nicht viel länger als 20 Jahre halten. 
Da der Dezernent der Gasanſtalt den Oberbürgermeiſter ges 
beten hat, dieſe Vorlage für den Fall, daß ſie auf Widerſtand 
Roben folte, einſtweilen noch zurückzuziehen, fo leiſtet der Ober⸗ 
bürgermeiſter dem Folge und zieht die Vorlage zurück. Für die 
Erweiterung des Gas rohrnetzes auf der Culmer und 
Brom berg er Vorſtadt werden insgeſammt 15950 Mark 
bewilligt, und zwar 6300 Mk. für die Rohrlegung nach der 
Culmer Vorſtadt und 9650 Mek für die Rohrlegung vom Pilz 
über den Turnplag durch die Mellinſtraße bis zur Schulſtraße. 
— Bei dieſer Gelegenheit richtet die Verſammlung auf Antrag 
des Stadtv. Plehwe an den Magiſtrat das Erſuchen, für die 
Berbeſſerung der Beleuchtung in der Schulſtraße ſorgen zu wollen. — 
Von dem Betriebsbericht der Gas anſtalt für die Monate 
November und Dezember 1895 wird Kenntniß genommen; dabei 
wird lonftatirt, daß der Gasverluſt in den letzten Monaten 
erfreulicherweiſe immer geringer geworden ift, im Dezember 
betrug er nur noch 3 Prozent. — Für die Verpachtung der 
Chauſſeegelderhebung auf der Bromberger Chauſſee 
wird dem Meiſtbietenden, Gerbermeiſter Krauſe aus Bromberg 
(3475 Mk.), auf ein Jahr der Zuſchlag ertheilt. Damit it gegen 
4 Uhr die Tagesordnung erledigt. 

— [Graudenzer Gewerbe ⸗ Aus ſt 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli hatte zu geſtern Abend in 
das altdeulſche Zimmer des Schützenhauſes Gewerbetreibende 
den Handwerker⸗Verein und den katholiſchen Geſellenverein ein, 
geladen. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohl i legte den Ane 
weſenden dringend ans Herz, foweit fie ſich deffen fähig fühlen 
und die geringen Koſten für die Ausſtellung nicht zu ſcheuen 
brauchen, ſich an derſelben zu betheiligen. Es ſind geſtern ca 7 
Einzeltheilnehmer und der katholiſche Geſellenverein in corpore, 
der eine Kollektivausſtellung herſtellen will, zur Theilnahme 
angemeldet worden. 23 Perſonen hatten ſich eingefunden. 

$ [Der Radfahrer verein „Pfeil“ hat bei feiner 
letzten Zuſammenkunft am Dienſtag drei neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Verein zählt jetzt zwölf aktive Mitglieder. 

V [Cin „Chriſtlicher Verein junger Männer“) hat 
fid, wie dem Gef. von hier geſchrieben wird, nunmehr auch in 
Thorn gebildet. „Die Mitglieder verſammeln ſich“ — ſo heißt 
es in der Mittheilung weiter — „Sonntage Nachmittags in 
einem Zimmer im Georgen⸗Pfarrhauſe am Neuſtädtiſchen Markt. 
Jetzt. wo die Lehrlinge im Handwerkerſtande, bei den Kaufleuten 
und in anderen Berufsklaſſen nicht mehr zur Familie des 
Lehrherrn gehören, wo fie namentlich auch nach Einführung der 


— 


der 


ellung.] 


onntagsruhe, wenn fie nicht irgend einen Anſchluß haben, nicht 
— e mit dem freien Sonntag⸗Nachmittag und Abend 
anfangen folen und jo leicht zu ſchädlichem Wirths hausbeſuch 
veranlaßt werden, ift es doppelt nothwendig, daß ihnen Gelegen- 
heit zu geſitteter und fröhlicher Geſelligkeit geboten wird.“ 

— [Bulß⸗Konzert!] Einen ganz auserleſenen Kunſt⸗ 
genuß bot uns wieder einmal das Konzert, welches Herr 
König! Kammerſänger Paul Bulß unter Mitwirkung des Klaviere 
Virtuoſen Herrn Fritz Masbach geſtern im großen Artushof⸗ 
Saale gab. Und daß unſer Thorner Konzertpublikum die Leiſtungen 
der beiden Künſtler voll zu würdigen weiß, das bewies der ſehr 
gute Beſuch — denn war der Saal auch nicht, wie im vorigen 
Jahre. vollſtändig ausverkauft, jo waren doch gegen 300 Perſonen 
anweſend —, das bewies insbeſondere auch der ſtürmiſche, nicht 
enden wollende Beifall, der beiden Künſtlern wieder in reichem 
Maaße zu Theil wurde. Was die Herren Bulk und Masbach 
leiſten, iſt bekannt, unſere Muſikfreunde kennen und ſchätzen das 
herrliche, kraftvolle Organ uud die wunderbare Sangeskunſt des 
Herrn Bulß, ſie kennen und ſchätzen auch die eminente 
Technik des Herrn Mas bach auf dem Flügel. In ihrem 
glänzenden Können kamen auch geſtern wieder beide Künſtler 
trefflich zur Geltung. Herr Bulß bezauberte insbeſondere durch 
die Arie des Valentin aus Gounod's „Margarethe“, Loewes 
Hochzeitslied, die Arie aus Hans Heiling von Marſchner und 
Hildach's „Spatz und Spätzin“, ſo daß er nicht nur das letztere 
Lied da capo ſingen, ſondern auch ſonſt noch zwei Zugaben 
bewilligen mußte, von denen insbeſondere wieder R Schumachers 
„Stelldichein“ dem Sänger ſtürmiſchen Applaus eintrug. — Herr 
Mas bach leitete den Abend durch Mozart's C-moll-Phankaſie 
ein und erntete beſonders für „Guirlandes“ von Godard, 
Schumann's Nachtſtück und vor allem für den glänzenden Vortrag 
der Liszt'ſchen Rigoletto⸗Phantaſie den lebhafteſten Beifall, ſo 
daß er als Zugabe den Feuerzauber aus Richard Wagner's 
Walküre bewilligte, wobei ſeine glänzende Technik in nicht minder 
bewundernswerther Weiſe zur Geltung kam. — Wir ſind ſicher, 
im Sinne unſerer Muſikfreunde zu handeln, wenn wir den 
Künſtlern ein „Auf Wiederſehn im nächſten Jahr!“ zurufen. 

X lAnleiheſche ine des Provinzial: Ber 
bandes von Weſtpreußen.] Der Kaiſer hat genehmigt, 
daß der Zinsfuß derjenigen Anleiheſcheine, welche der Provinzial⸗ 
Verband von Weſtpreußen auf Grund des Privilegiums vom 12. 
Mai 1894 auszufertigen befugt iſt (VI. Ausgabe bie zum Be⸗ 
trage von 10 000 000 Mark) auf 3 oder 3˙/ Proz. beſtimmt 
werde. 

+ Kirchen bau-Kollekte.] Der Miniſter des 
Innern Herr v. d. Recke hat die Abhaltung einer Kollekte in 4 
Provinzen für den Kirchbau in Zoppot genehmigt. 

[Der weſtpreußiſche Geſchichts verein] 
wird feine nächſte Sitzung am 7. März in Graudenz 
abhalten; Herr Dr. Strehl⸗Danzig wird über das Thema; 
„Die Beſitzungen des Deutſchen Ordens in Syrien“ einen 
Vortrag halten. 

— [Frühlingsboten] In mehreren Orten unſeres 
Oſtens find in den letzten Tagen ſchon Staa re beobachtet 
worden. Man ſchließt daraus, daß die gelinde Frühjahrs⸗ 
witterung anhalten wird. — Hier bei uns ift die Witterung 

heute Nacht nicht eben beſonders frühlingsmäßig. 

D [Dte Kreisabgaben] für 1895/96 find mit 
137002 97 Mark zur Aus ſchreibung gelangt. Hiervon find bes 
reits 90 442 Mk. gezahlt, jo daß noch zu zahlen bleiben 46 618,11 
Mk. Die Zahlung hat bis zum 1. März cr. an die Kreis⸗ 
kommunalkaſſe zu erfolgen. 

+ [Rartenburger Zuchtoteh⸗Auktion.] Zu der von 
der Weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft am 17. März in 
Marienburg zu veranſtaltenden Zuchtviehauktion find bis jetzt 
gegen 150 Bullen und Färſen angemeldet, von denen alle über 
9 Monate alten Thiere durch Tuberkulin⸗Impfung laut thier- 
ärztlichem Atteſt geſund befunden ſind. 

+ [Der Verkehr auf der Uferbahn) pro 1895 ſtellt 
ſich wie folgt: Beladene Wagen gingen 5402 ein, beladene 
Wagen 2786 aus; Geſammtverkehr 8188 Waggons. Im Jahre 
1894 dagegen ſtellte ſich der Verkehr wie folgt: Beladene 
Wagen gingen 4410 ein, beladene Wagen ginzen 3499 aus; 
Geſammtverkehr 7909 Waggons. Der Verkehr hat demnach im 
Jahre 1895 um 279 Waggons zugenommen, der haupt⸗ 
ſächlich den ſtarken Zucker zufuh ren, die hier zur Einlagerung 
gekommen find, zuzuſchreiben ift. — Der Umſchlags verkehr 
dagegen hat im Jahre 1895 gegen das Jahr 1894 bedeutend 
abgenommen. Während im Jahre 1894: 3499 beladene 
Wagen ausgingen, hat das Jahr 1895 es nur aur 2786 Wagen 
gebracht. Mithin weniger im Umſchlagsverkehr 713 Waggons. 
— An beladenen Wagen gingen 1895 — 5402 Waggons ein, 
während das Jahr 1894 es nur auf 4410 Waggons gebracht 
hat. — Die Zunahme von 992 Waggons pro 1895 beſteht durch⸗ 
weg in Rohzucker, der hier eingelagert it und im Frühjahr per 
Waſſer zur Verladung gelangt. — Im Ganzen lagert in Thorn u. 
Moder über 270000 Gtr. Rohzucker, der im Frühjahr per Waſſer 
nach Neufahrwaſſer verladen werden ſoll. 

== [Zum Verkehr mit Rußland.] Vom 1. Februar 
ab finden die Frachtſätze des vom 1. Januar 1893 giltigen 
Tarifs für den direkten Güterverkehr von deutſchen 
Stationen nach Alexandrowotranſito und Mlawa 
tranſite Anwendung: a) auf Sendungen nach Rußland, 
die mit direkt nach der ruſſiſchen Beſtimmungsſtation lautenden 
Frachtbriefen und der Vorſchrift der Umkartirung in Alexandrowo 
bezw. Mlawa aufgegeben werden, b) auf Sendungen nach 
Rußland, die nach Alexandrowo bezw. Mlawa tranſito oder nach 
Alexandrowo bezw. Mlawa tranſito zur Ausfuhr nuch Rußland 
abreifiıt find, c) auf Sendungen nach Rußland, die nach 
Alexandrowo bezw. Mlawa adreſſirt ſind, wenn aus den übrigen 
Eintragungen in den Frachtbriefen ganz unzweifelhaft hervorgeht, 
daß die Sendungen für Rußland beſtimmt ſind. giu 

= [Einen intereſſanten Prinzipienſtreit in 
einer Jagdſache] zwiſchen dem Eiſenbahnfiskus, vertreten 
durch die Eiſenbahn » Direktion Poſen, und der Geſammtheit der 
den Gemeindejagdbezirk Dammer bildenden Grundbeſitzer hat 
dieſer Tage das Oberverwaltungsgericht entſchieden. 
Die Jagd war an einen Rittergutsbeſitzer verpachtet worden. 
Der Eiſenbahnfiskus beſaß in dem Jagdbezirk etwa 5 Hektar 
Grundbeſitz und beanſpruchte auf Grund des $ 11 des Jagd- 
polizeigeſetzes vom 7. März 1850 von dem vereinnahmten Jagd⸗ 
pachtbetrag 6 Mark 95 Pfg. als beiheiligter Grundbeſitzer. Die 
Gemeindebehörde von Dammer ertheilte aber einen ablehnenden 
Beſcheid, worauf der Eiſenbahnfiskus die Klage im Verwaltungs» 
ſtreitverfahren erhob. Nachdem ſich der Kreisausſchuß mit der 
Angelegenheit beſaßt hatte, entſchied der Bezirksausſchuß auf die 
eingelegte Berufung dahin, daß dem Eiſenbahnfiskus etwa 2 Mk. 
Pachtgeld zu zahlen ſeien. Der Streit drehte ſich hauptſächlich 
um die Frage, ob auch die Schienenwege und Hofräume bei der 
Vertheilung der Jagdpacht zu berückſichtigen ſeien; dieſe Frage 
verneinte der Bezirksausſchuß zu Ungunſten des Eiſenbahnfiskus. 
Letzterer wandte ſich darauf an das Oberverwaltungsgericht, welches 
nunmehr den Rechtsſtreit zu Gunſten des Eiſenbahnfiskus 


entſchied und ausführte, bei der Vertheilung der Einnahme für 
die Jagd feien auch diejenigen Grundflüde zu berückſichtigen, wo 
die Jagd erſchwert ſei oder nicht durch Feuerwaffen ausgeübt 
werden könne; hierzu gehören auch die Schienenwege und Hof⸗ 
räume. Anders verhalte es fi mit den Grundſtücken, welche 
ein beſonderes Jagdrevier bilden oder dauernd und vollſtändig 
eingefriedigt ſeien. 

— [Mit wie ſchwierigen Umſtän den] und Ge 
fahren das Am: eines Gerichtsvollziehers verknüpft iſt, 
zeigte eine in der Reviſionsinſtanz vor dem Strafſenat des Berliner 
Kammergerich!e ſtattgehabte Verhandlung. Ein Gerichtsvollzieher 
hatte einige Schußwaffen gepfändet und verſteigert, welche nicht 
mit dem nach dem Geſetze vom 19. Juli 1891 erforderlichen 
Schuß waffenſtempel verſehen waren, worauf er, weil er dieſelben 
„in den Verkehr gebracht“ hatte, aus $ 9 des erwähnten Geſetzes 
von der Strafkammer zu 3 Mart Strafe verurtheilt wurde. Der 
Angeklagte machte in der Reviſionsinſtanz geltend, daß der be- 
treffende Stempel ſo klein ſei, daß er ſehr leicht überſehen werden 
könne und daß ihm, dem Angeklagten, zudem das betr. Geſetz 
gar nicht bekannt geweſen fei, daß er fih alfo bei dem Verkauf 
durchaus in gutem Glauben befunden habe. Sein Vertheidiger 
wies ſodann auch auf die ſchwierige Lage hin, in die ein Gerichts: 
vollzieher verſetzt werde, wenn er, namentlich bei ſchleunigen Ver⸗ 
käufen, erſt eine Unterſuchung der Waare veranſtalten ſolle. Faſt 
alle Tage komme er z. B. in die Lage, Butter verſteigern und fo 
in den Verkehr bringen zu müſſen. Solle er nun für die etwa 
darin befindliche Margarine verantwortlich gemacht werden, oder 
fole er eine chemische Unterſuchung anſtellen lafen, bis zu 
deren Beendigung auch die reine Butter verdorben ſein und der 
Zweck des ſchleunigen Verkaufs vereitelt werden würde? So ſei 
das Verhältniß auch noch bei vielen anderen Aitikeln, die der 
Gerichts vollzieher durch die Verſteigerung in den Verkehr bringen 
müſſe. — Das Kammergericht wies indeß die Reviſion zurück. 
Auch als Gerichts vollzieher hätte der Angeklagte die Waaren vor 
dem Verkauf prüfen müſſen. Den Einwand betreffs der Kleinheit 
des Stempels hätte er in der Vorinſtanz vorbringen müſſen, und 
wenn er das betr. Geſetz nicht gekannt habe, ſo ſchütze ihn dieſer 
Irrthum nicht. 

N 1Erledigte Stellen für eee Erter] 
Beim Magiſtrat in Thorn ein Regiſtrator, Gehalt 1500 Mark, ſteigen 
von 4 zu 4 Jahren um 150 Mark bis 2250 Mark. — Beim Garniſon⸗ 
Bauamt I in Thorn ein Tagewächter im Neubau der Magazinanlage, 
2 Mark täglich. — Beim Kreisausſchuß zu Neuſtadt (Weſtpr.) ein 
Kanzliſt, Anfangsgehalt 600 Mark. — Bei der Direktion der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Südbahn⸗Geſellſchaft zu Königsberg, Schaffnerdiätar, Gehalt 750 bis 
990 Mark, ſowie Wohnungsgeldzuſchuß und Nebengebühren. — Bei der 
Direktion der Kgl. Strafanſtalt zu Inſterburg ein Schneidermeiſter, 4 Mk. 
täglich Diäten. — Beim Kreisausſchuß zu Darkehmen, ein Chauſſeeauf⸗ 
ſeher für Kunigehlen, Gehalt 840 Mark, ſteigend bis 1440 Mark. — 
Beim Magiſtrat zu Rhein ein Polizeiſergeant, Gehalt 600 Mark, freie 
Wohnung und Nebeneinnahmen. — Bei der Waſſer⸗Bauinſpektion zu 
Tilſit ein Brückenmatroſe, Gehalt 700 bis 900 Mark. — Beim Kreis⸗ 
Ausſchuß zu Greifenberg (Pomm.) ein Bureaugehilfe, Gehalt 900—1200 
Mark. — Bei der Polizei⸗Direktion zu Greifswald, zwei Polizeiſergeanten 
vorzugsweiſe für den Nachtdienſt; die eine Stelle iſt ſofort, die andere zum 
1. April zu bejegen. Das Gehalt beträgt je 800 — 9.0 Mark, ſowie Freie 
Dienſtkleidung. 

+ [Schwurgeridt in Thor n.] Auch in der zweiten 
Sache, welche zur Verhandlung kam, war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, 
weil der Gegenſtand der Anklage ein Sittlichkeitsverbrechen bildete. Ange⸗ 
klagt war der Arbeiter Thomas Wroniecki aus Kiel p wegen 
Nothzucht. Durch den Spruch der Geſchworenen wurde Angeklagter des 
ihm zur Laft gelegten Verbrechens für ſchuldig befunden und unter Ans 
nahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und Ver- 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 
— Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Gerichtsaſſeſſoren Fiſcher 
und Boethke. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt 
Niſchelsky. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar Lopianowski. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Rentier Emil 
Pardon⸗Culm, Gutsbeſitzer Theofil Möller -Pluskowenz, Fabrikbeſitzer 
Theodor ofh ⸗Lautenburg, Zuckerfabrikdirektor Max Schmitz - Neus 
Schönſee, Hotelbeſitzer Robert Lorenz⸗Culm, Holzſpediteur Hermann Lewin- 
ſohn⸗Thorn, Kaufmann Richard Tarrey⸗Thorn, Gutsbeſitzer Wilhelm 
Klug⸗Ernſtrode, Beſitzer Ferdinand Zühlte⸗Korzeniee, Domänenpächter 
Paul Krauſe⸗Tiewo, Gutsbeſitzer Bronislaw von Pucolowski⸗Tilligken, 
Kaufmann Louis Alberty⸗Culm. — Heute ſtanden zur Verhandlung 2 Sachen 
an. Von dieſen betraf die erſtere die Kellnerin Antonie Gronau von 
hier, welche ſich gegen die Anklage des wiſſentlichen Meineides zu verant⸗ 
worten hatte. Dem Antrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft gemäß wurde 
beſchloſſen, auch dieſe Sache unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu ver⸗ 
handeln. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der 
Schuld der Angeklagten Gronau nicht zu überzeugen. Sie verneinten die 
Schuldfragen, worauf die Angeklagte freigeſprochen und ſogleich 
auf freien Fuß geſetzt wurde. 

— (Straffammerfigung vom 12. Februar.] Wegen ges 
fährlicher Körperverletzung hatten ſich die Arbeiter Anton Czajkowski, 
Franz Kamiews ti und Valentin Brzeezinski aus M linieg 
zu verantworten. Die Angeklagten wurden für überführt erachtet und 
Czajkowski zu einer Zuſaßſtraſe von 6 Monaten Gefängniß und 1 Woche 
Haft, Kamiewski zu 6 Wochen Gefängniß und Brzezinski zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Dem Arbeiter Joſef aſtrzemski, ohne 
feſten Wohnſitz, war zur Laſt gelegt, dem Schneidermeiſter Kühn hierſelbſt 
eine Hofe geſtohlen zu haben. Er wurde, da er ſich im wiederholten Rüde 
falle befand, zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Polizei⸗ 
auſſicht verurtheilt. — Im Oktober v. Is hatte der Volthändler Joſef 
Pia ſecki von hier, Bromberger Vorſtadt, mit dem Beſitzer Le wan⸗ 
dowski aus Argen au ein Pfierdetauſchgeſchäft abgeſchloſſen. Le⸗ 
wandowski hatte das eingetauſchte Pferd nach Ober⸗Neſſau geſchafft, wohin 
Piaſeckt und deſſen Ehefrau das von Lewandowski erhaltene Pferd einige 
Tage nach Abſchluß des Geſchäfts zurückbrachten und die Rückgängig⸗ 
machung des Tauſches verlangten. Als Lewandowski ſich deſſen weigerte, 
packte Plaſeckt den Lewandowski, würgte ihn und verſuchte ſich gewaltſam 
in den Beſitz des von ihm urſprünglich beſeſſenen Pferdes zu ſetzen, indem 
er dem Lewandowski drohte, ihm den Schädel auseinanderzuſchlagen und 
dergl. mehr. Der wiederholten Aufforderung des Lewandowski, den Garten, 
in welchem der Streit ſtattfand, zu verlafien, leiſteten die 29 
Eheleute keine Folge. Sie hatten ſich deshalb wegen gemeinſchaftlichen 
Hausfriedensbruchs und wegen verſuchter Nöthigung zu verantworten. 
Beide wurden für ſchuldig befunden und der Ehemann Maasecl zu einem 
Monat, ſeine Ehefrau ge Wochen Gefängniß verurtheilt, — Wegen 
eines bei dem Händler Besbroda in Moder verübten Diebstahls an Kuchen 
wurde dem Maurer Adolf Simon von hier eine amonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe auferlegt. — Ferner wurden verurtheilt: der Arbeiter Andreas 
R 32 tila wie z aus Renzk au wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
2 Monaten Gefängniß, der Zimmergeſelle Friedrich Stie low aus 
Mocker wegen Körperverletzung in 2 Fällen zu 2 Wochen Gefängniß 
und der Arbeiter Jakob Wieckowski aus Re nezkau wegen eines 
gleichen Vergehens zu 1 Jahr Gefängniß. 

[Auf den heutigen Viehmarkt] waren 496 Schweine 
aufgetrieben, und zwar auschließlich magere, für welche 29 bis 30 Mk. 
pro 50 15 e erzielt 912 

* olizeibericht vom 12. Februar.] Stehen qer 
brie ben: Ein Regenſchirm bei Wolff⸗Seglerſtraße. I. Ba ae 
Vier War ch 13. geb ( 4 

arſchau, 13. ruar. (Eingeg. 2 uhr 30 Minnten. 
Waſſerſtaud hier heute 3 Meter. eS ei 


Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Februar. Der Stellmacher 
Hermann Gag lin in Rene at au hatte das Unglück, als er mit der 
Anfuhr von Holz aus dem Walde beſchäftigt war, rz vor dem Guts⸗ 
Hofe von der Fuhre herabzufallen, wobei ihm die rechte Hand ibers 

ahren wurde. Er hat eine erhebliche Quetſchung der Hand und der 
ee erlitten, jo daß er fih ſofort in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. 

B Podgorz, 13. Februar, Die geſtern Abend im „Hotel zum 
Kronprinzen“ abgehaltene Hauptverſammlung des Krieger Vereins 
Podgorz und Umgegend war trotz des ſchlechten Wetters gut beſucht. Er⸗ 
öffnet wurde dieſelbe von dem 2. Vorſitzenden, Kameraden Hörster S midt, 


mit dem üblichen Kaiſerhoch. Der bisherige 1. Vorſitzende des ereiug, 


Herr Oberpoſtſekretär Fund Premier⸗Lieutenant a. D. Schultz Thorn 2, 
hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt, was der Verſammlung 
durch Vorleſen des bezgl. Schreibens mitgetheilt wurde; die Verſammlung 
dankte Herrn Schultz für die bisherige Leitung des Vereins durch Erheben 
von den Sitzen. Hierauf erſtattete der 1. Schriftführer den Jahresbericht. 
Nach demſelben haben in dem verfloſſenen Jahre 10 Vereinsverſammlungen 
und 9 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden; erſtere waren durchſchnittlich von 
1|, der Mitglieder beſucht. Eine beträchtliche Zahl von Kameraden mußte 
wegen Nichtzahlung der Beiträge aus der Mitgliederliſte geſtrichen werden, 
doch haben ſich die Lücken ſchnell wieder gefüllt und der Verein hat gegen 
das Vorjahr einen anſehnlichen Zuwachs an Mitgliedern aufzuweiſen. Der 
vom 1. Kaſſenführer erſtattete Kaſſenbericht zeigte, daß die finanzielle Lage 
des Vereins eine recht günſtige iſt. Die Verſammlung dankte beiden 
Berichierſtattern durch Erheben von den Sitzen. Bei der Vorſtandswahl 
wurden wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren Hauptmann a. D. Krueger⸗ 
Thorn 2-1. Vorſitzender, Förſter Schmidt⸗Rudak, 2. Vorſitzender, Lehrer 
Maaß⸗Stewken, 1. und Hilfsſchreiber We ſtphal⸗Podgorz 2. Schriftführer, 
Materialienverwalter S h wo dee⸗Piaske 1. und Beſier Hahn⸗Podgorz 
2. Kaſſenführer, penſ. Gendarm From berg, Reſtaurateur Gülle und 
Packmeiſter Kauer, Vergnügungsvorſteher. Vereinslokal bleibt das 
Trenkel'ſche. P 

— Ottlotſchin, 11. Februar. Vorgeſtern kam ein ruſſiſcher 
Offizier als Fourier in die dicht an der preußiſchen Grenze in Polen ge⸗ 
legenen Dörfer Woluſchewo und Slonsk und beſtellte bei den dortigen 
Beſitzern Quartier für ruſſiſche Kapaller iſten. Jeder Beſitzer 
folte 3—4 Mann mit Pferden erhalten. Dieſe Truppen folen wohl zur 
Verſtärkung der Grenzbeſatzung dienen. Man will den Schmuggel gänz⸗ 
lich ausrotten. 


Vermiſchtes. 


Der Großherzog von Oldenburg hat dem Marſchen⸗Dichter 
Hermann Allmers bei Gelegenheit des 75. Geburtstages deſſelben die 
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. u 

Die „Mascagnitis.“ Von Proſeſſor Kalauers Muſiklexikon ift 
bereits eine dritte vermehrte Auflage (Pr. 75 Pf.) im Verlag von Ries 
und Erler in Berlin erſchienen. Das Büchlein, welches man wohl mit 
Fug und Recht als „das Luſtigſte von allem“ auf dem Gebiete der Muſik⸗ 
litteratur bezeichnen darf, enthält in der neuen Ausgabe das Bild Kalauers 
in ſeinen Heldenthaten am Klavier. Als Probe wie Kalauer in ſeinen 
Eſſays ſtets den Nagel auf den Kopf zu treffen verſtehe, möge hier eine 
Auslaſſung über eine neue Krankheit ſtehen. „Mascagnitis“, eine neue 
aus Italien eingeſchleppte, anſteckende Krankheit, der zahlreiche junge Kom- 
poniſten zum Opfer fallen. Der Krankheitserreger ift gewöhnlich die ſchon 
vielen gefährlich gewordene Cavaleria Ruſticana; der Anblick des Klavier⸗ 
auszuges genügt meiſt, um einen Anfall der Mascagnitis hervorzurufen. 
Sie pflegt ſehr heftig in Geſtalt einer neuen Oper auszubrechen, die in 
leichteren Fällen einaktig iſt, aber ſelten ohne Ehebruch, Ohrenreißen, 
Ueberreizung des nervus rbythmicus und harmonicus Mord und Todtſchlag 
verläuft, und deren glühende Fieberhitze plötzlich durch einen Umſtand 
gänzlicher Erſchlaffung, das ſogenannte Intermezzo sinfonico, unterbrochen 
wird. Die Heilung des Patienten erfolgt in der Regel erft nach einem tüch⸗ 
tigen Durchfall.“ = 

Der Mann mit der Menagerie. Auf einem Polizei- 
Kommiſſariat des Wiener⸗Rayons erſchien neulich ein großer ſtarker Mann 
mit Pumphoſen, einem langen weiten Mantel um die Schulter geworfen 
und bat um die nöthige behördliche Erlaubniß, mit ſeiner Menagerie 
Vorſtellungen geben zu dürfen. Als man ihn bedeutete, er müſſe ſchrift⸗ 
lich um die Bewilligung einkommen, meinte er, ſo lange könne er nicht 
warten, da ſeine Menagerie hungrig ſei. „Wo haben Sie Ihre Thiere?“ 
— „Bei mir, Euer Gnaden,“ ſagte der Mann, und „Vorwärts 
Mumma!“ rief er uud ließ feinen Mantel fallen und ein junger Bär, an 
die Hüften gebunden, ſprang in die Höhe und ſtand mit ſeinen Vorder⸗ 
tatzen auf ſeinen Schultern. Auf einen Pfiff ſprangen zwei Wieſel aus 
ſeinen Hoſen und zwölf weiße Ratten aus ſeinen Taſchen. Die an⸗ 
weſenden Herren lachten herzlich, konnten aber dem Unternehmer nur 
rathen, erſt die behördliche Erlaubniß abzuwarten, ehe er ſeine Produktion 
ortſetze. 
en ie „Gefahr“ der Photographie. Ein Iuftiger Vor⸗ 
fall ereignete ſich im phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität Tübingen. Es 
war am Tage nach dem Reichsjubiläum. Ein großer Theil der Studenten 
ſtand noch unter dem Einfluſſe des bei dieſer Gelegenheit in deſonders 
reichlichem Maße genoſſenen Gerſtenſaftes. Der Profeſſor führte bei ver⸗ 
hängten Fenſtern im behaglichen Dunkel die Eigenſchaften des Magneſium⸗ 
lichtes vor und zeigte deſſen Einwirkung auf die photographiſche Platte. 
Ein grelles Licht durchleuchtet zum Schluß für einen Augenblick den 
dunklen Raum, und bald darauf iſt auch die Lehrſtunde zu Ende. Mit 
ſarkaſtiſchem Lächeln zeigte in der nächſten Stunde der Profeſſor die 
mittlerweile entwickelte Photographie vor, die einen Theil der Herren 
Studenten darſtellte, wie fie in friedlichem Schlummer verſunken find, mit 

eſchloſſenen Augen und theilweiſe ſogar mit geöffnetem Mund. Sie 

Batten die angenehme Dunkelheit dazu benutzt, um das Verſäumte der 
letzten Nächte wieder einzuholen, die moderne Wiſſenſchaft aber war zur 
Verrätherin an ihnen geworden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Februar. Der geſtrige Subſkriptionsball nahm den 
üblichen glänzenden Verlauf. Gegen 9 Uhr erſchien der Kaiſer und die 
Kaiſerin und verweilten bis gegen 10 Uhr. Der übliche Rundgang unter = 
blieb wegen der Hoftrauer. 

Berlin, 13. Februar. Der Kaufmann M. L. Loewenberg und 
deſſen Gattin, hier Schmidtſtraße 39 wohnhaft, haben ſich geſtern ſelbſt und 
ihre beiden Kinder vergiftet. Das dritte Kind, dem ſie ebenfalls von dem 
tödtlichen Tranke gaben, ſchwebt noch in Lebensgefahr. Die älteſten drei 
Kinder befanden ſich zur Zeit der Kataſtrophe außer dem Hauſe. Als 
Motiv der That ſind lediglich ſchwere Nahrungsſorgen anzuſehen. 

Wien, 13. Februar. In der Abend⸗Sißung des Landtages gab es 
geſtern große unerhörte Skandale. Gregoric rief dem liberalen Landtags⸗ 
ausſchußmitgliede Granitſch zu: „Sie And ein notoriſcher Gauner“. Nun 
brach ein Entrüſtungsſturm be der eine Viertelſtunde währte. Der Lande 
marſchall hob die Sßpung auf, um die peinliche Scene zu beenden. 


—e —P . —ſ— — .(— ——— —— — — ͤ 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 13. Februar um G Uhr früh über Null: 2,78 
r. — Lufttemperatur 0 Gr. Celj. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Freitag, den 14. Februar: Wärmer, wolkig, vielfach bedeckt, 
Niederſchläge. Stark windig. 

Für Sonnabend, den 15. Februar: Wenig veränderte Wetterlage, 

meiſt windig. 


SHandelöuahrihten * ; 
orn, 13. Februar. (Getreidebericht elskammer) Wetter rau 
Werz n * — Angebot in Folge auswärtiger flauer Berichte 
flauer 130 pfd. bunt 145/46 Mk. 131 pfd. hell 150 Mk. 132 !pfb. hell 
153 Mk. — Roggen matter 122 pfd. 112 Mk. 125/26 pfd. 113 Mt. 
— Gerſte ſtarkes Angebot ſehr flau es fehlt jeder Abzug feine Brauw. 
115/18 Mk. feinſte über Notiz gute Mittelw. 11013 Mk. — Erbſen 
Futterw. 103100 Mk. — Hafer flau weißer 103/105 Mk. geringerer 
98 bis 100 Mk. > 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


CEA BORRE 
B 2 igen: Mai 
i 


156,75 | 157,75 


Ruff. Noten. p. Ossa 217,50 | 217,30 157,25 157,25 


Wechſ. auf Warſchau k. 216,50 216,35 co in N.⸗Hork [Feiert. 81, 
. 3 pr. Can ols 99,60 99,50 Ba 4935 2 127, — 127.— 
3½pr. Conſols 105.— 100,104 120,50 127.— 

970 4 pr. Confols 100,10 | 106,10] Juni 127,25 127,50 

ſch. Reichsanl. 3% 99,70 99,70 Juli 127,75 | 128,— 

Dtſch. Rchsanl. 31/9 0 104,90 105,10 Hafer: Mai 120,— 120,25 

Poln.Pfandb. 4¼½/% 67,70 67,90 Juli 122,— | 122,— 

Boln. 397 8 -| —— | 66,— |R üböl: Februar 47,30 47,20 

Weſtpr.3¼%½ Pfndbr. 100,40 100,60| Mai 47,30 47,30 

Disc. Comm e 218,25 | 218,50 Spiritus 50er: loco.] 54, | 54,10 

Oeſterreich. Bankn. 169,25 169,30] 70er loco. 34,30 34,50 

Ted n el : | > 70er Februar 39,30 39,50 

Tendenz der e ſtill. ſtill. 70er Mai 39,90 40,— 


. e, Lombard Zinsfu Staats- An 
Regel - Diseont 30%, een 4 . k 


% ft tee 
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Kuuſmünniſcher Verein. 
Donuerſtag, ka 1 25 Bebrugr er, 


im Saale des Artushofes: 


Recitations - Abend 


des Herrn Profeſſor 
Alexander Strakesch aus Wien. 
Wir bitten die Mitglieder des Vereins 
Eintrittskarten bei Herrn Georg Stern- 
berg, Breiteſtraße, in Empfang nehmen 
zu wollen. 


Der Vorstand. 


Tnorner Beamten-Verein. 


Sonnabend, den 15. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Ill. Winter vergnügen 
im Artushofe. 


Bekanntmachung. 


Die bisher zum Standesamisbezirk 
Podgora Kreiſes Thorn, gehörigen 
Ortſchaften: Stanislawowo Slusze wo, 
Stanislawowo Poczalkowo, Ottloczynek 
mit Kutta, Ottloczyn mit Karczemka, 
fiskaliſches Forſtrevier Karſchau mit dem 
Bahnhof Ditloczyn werden vom 1. April 
Js. ab, unter Abtrennung von dem 
Standesamtsbezirk Podgorz, zu einem 
beſonderen Standesamtsbezirk mit dem 
Namen Ottloczyn vereinigt. ; 

Dieſes bringe ich hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß. 
daß zum Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirk Ottloczyn der Amts 
vorſteher Krueger in Ottloczyn er 
nannt worden iſt. 

Danzig, den 29 Januar 1896 
Der Ober⸗Präſident. 
Staatsminiſter. 
gez. v. Gos sler. 


ss.sssss..igTücherl’izs Salvatorbier 
3 (Bock-Bier) „ 


{ j ] = e per Flaſche 15 Pf 25 Flaſchen 3 Mk. empfiehlt 6 
2 Erzähl der Geschichte Tborn's | O 
2 Srntngen u dor mie Tun | Se Plötz & Meyer. 2 
. . 
sein Jugendfreund — in der Buchhandlung v. 1“ L f FR 

Die Anschaffung grösserer Werke 


Walter Lambeck. 
008990905880 999 | lurch geringe Lheilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Zahnarzt David 


l3achestrasse 2. I! 
Sprechstunden von 9—12. 
Nachmittags von 3-5. 


(statt 2 Mark.) 


INDIN x 
Der Laden nebit Wohnung 
00000 | O in 2 9 Be Shen Kolori ( 
ga mit zwei großen ünfenſlern, TE 
Gaucke G a a paſſend für ein 


Herren - und Damen = Confektions Geſchäſt 


Ag 


Krieger⸗ > Verein. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe Thierarzt oder für 
ich hierdurch zur allgemeinen Kennt 9 Kurz-, Galanterie⸗ und Weißwaaren⸗ 
nißnahme. (648) Ulanen-Kaserne. x Be rt DA ne a Generalverſammlun 


Montag, d. 17., Abends 8 Uhr 
im Vereinslokale bei Nicotai. 
Von 7 Uhr ab: Vorſtands 
Tages⸗Ordnung: 
Ausſchuß der Rechnungslegung. 


Der Vorstand. 


Verein der a Wg Eisernen 
Ritter des N Kieuzes, 
Die nächſte 
Verſammlung 


findet am 
Sonnabend, d. 22. Februar er., 
Abends 8 Uhr in Tivoli ſtatt. 


iſt vom 1. Oktober er. oder früher zu vermiethen. (625) 


M. Friedländer, Brieſen, Weſtpr. 


Podgorz, den 12. Februar 1896 
Ver Standesbeamte. — 


Bekanntmachung. hite An Seen. © 
nna Güssow. 


Ein gewandter und zuverläſſiger Schreiber 
mit fchöner Handſchrift kann ſich zur 
dauernden Beſchäftigung in unſerem Bureau 1 
(General Bureau) Unter Ueber- 
zeichung eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Jebenslaufes Baldigft 


melden. 
Thorn, den 12. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Freitag, d. 14. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konku s. 
verwalters Herin Pünchera hierjelbii 
im Geſchäftslokale der Flau Luoise 
Fischer hier, Gerberſtraße, die 
zur Konkursmaſſe gehörigen De 

ſtände als: 
Damen: und Kinder Hüte, 
Kappotten, Blumen, Federn, 
Bänder und andere Artikel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bap 
lung verſteigern. (650 
Thorn, den 13. Februar 1896. 
Bartelt, Gerichtsrollzieher 


Ein — aaee zu Thorn, Brom- 
| berger rſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, beſtehend 
N o } a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
r 7 va og 28 "Sr Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
zur An- u. Abmeldung] Bodenr. p. fof. od. 1. April 1896 zu verm. 

für vorübergehenden u. längeren Aufent⸗ bei dei (4668) David Marcus Lewin. 


i Ortskranken-Kasse Im 
Berlin sind vorräthig in der Neubau Schulſtr. 10t 
bietet das „Friedrichſtr. 112“, mit 


allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ Rathsbuchdr ucker 01 eee ee 


Hmlicht Bäder i f 1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 
nehmlichkeiten, wie er im Hauſe, F E 
elektriſche Beleuchtung, le — Ernst Lambeck. . Soppaxt- _ 
Preisberechnung neu eröffnete, nabe Brückenstrasse 32 Eine Wohnung, 

dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene Feine Hofwohnung, beſteh. a 3 Stub. u. Küche s Zimmer, Entree u. Zubehör zu vetmiethen. 
Privatlogis der (472) ſofort zu vermiethen, W. Landeker A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
ohnung vom 1. April vermiethen bei 


Der Vorſitzende. 
Elysium 
Daſelbſt eine kl. Wohnung zu vermiethen ° y 2 
Frau Hedwig Plenz. E. Schaefer, Mocker, Turnerfirazg 5. 2 Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u Winterkegelbahn. 
E TEEN TTT" T PT SEE Die von Herrn Hauptmann Schauhode 
Ein gutes Billard 
nebſt re n zu verkaufen. (611) 


+ Burjchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, III. 
F T—... na 
innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe Sonntags und Donnerſtags 
Fiehert, Seglerſtraßze 7. 


ie bis von Hauptmann Fritsche 
Mellin⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ D — 4 8. Enge ii verse ungshalber uubeſetzt. 
Freitag auf dem Fiſch⸗ 
. WMiehert Segen: 
> Gelbgieperei 
Le hrlinge aten (ol eintreten 
Ad. Kunz, Brückenſtraße 4. 


halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. zu vermietben Culmerſtraße 4. ar effen ein k. 2 
Conrad Schwartz. ie von perin Maj . frijde Sa echollen 

gi von Den ajor Wie 8 c Schellfiſche, Schollen, 

grote Maränen. Wisniewakk 


G" freundl. möblirtes 8 zu i 3 vom 1. ar J 

vermiethen. ſurmſtraße 5 rweitig zu vermiethen. große Maränen. Wisniowski 
can 2 0 Heute Donnerſtag 

Frei⸗C 


— e afliche Wohnung, Schul ⸗ Adele Majewski, Brombergerſtr 33. 
ene . fe e e. Mehrere Wohnungen z. v. Bäckerſtr. 45 


i a$ aße 15, + + d. 1. il „„ TTT 
Oeffentliche 1 eee eee 6 ab zu 3 e ©. ih 1 frdl. m, Z. m. Wenje Bäckerſtr. 11, part, 8 oncert, 
- - i wozu ergebenſt einſa et 
Zwangsverſteigerung. Subhaſtations⸗Kalender. e. Schiefefbein, 


Zuſammengeſtellt von Dr. Herm. Voigt, Berlin, Deſſauerſtr. 17. Nochdruck verboten. Neuft. Markt. 


Gebäude⸗ Vo lksgarten. 


Freitag, d. 14. Februar cr., 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich ge STIRBT 11 55 Werfteige, Größe in Orun ; 
ander Hoch im Winterhafen Yter): aud u teuers ſteuer⸗Nutz. 
eee E Seele mal e e Das Grunbftüdl gehört bisher zungss | Vettoren. Neinertrag WEI: a na 


Amtsgericht. liegt in: Termin. ev. Art des Grundſtücks Letzte große 


Maskeuredaute. 


1 Anker 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


ne an e 1800 | Regierungsbezirk Marienwerder. 

5 j 5 ; l v. Müller 28. Febr. Anfang S uhr Abends. 
Bartelt, Gerihtsvolgieher. Ehm 3 poena | 5 Ehl. 29. 3% 55780 1780 % „N Ale Nabe e 
uerkei run P. Friedland Pr. Friedland rd a 1 85 90 47. Ehl. 2. März 0,0768) 315 — ul Lentz. 

Teine Stuhm Braunwalde Hofbeſ. und Mellr. Medar yit 12. Mürz 2,0335|, 19,14 162 f A 
ee > iy ne * Genn, Hude Wa. Cath. Cichocl geb. Beder. u. 4 Ander ed. Min Reichsadler, Mocker. 
t soa A M. Friedland Althof Gutsbeſttzer Ed. Hellwig 2. Sonnabend, d. 15. Febrnar, 
Nachwuttage 3 lier Ehriſtburg Menthen Hotelbeſ. H. Appelhaus Osterode, Oſtpr. 14. Abends 7 Uhr: 
werde ich bei dem Beſitzer und Juhr e Leszezyniak Beſitzer O. Richter 'ſche Cpl. 29. Febr.“ 9,0240 18,38 60 
mann Bartholomäus Zachareck in Neuenburg Hardenberg Franz Resmer'ſche Ehl. 7. März (5,0262 40,80 105 
N ec pft l a 37,47 A kl k 
1 Häckſelmaſchine u. 1 ug f 2. 5,37 2 
12 Gr.⸗Peterwiz Fr. Teſchen dorf jhe Ehl. 10. März; 0,4340 | 4.05 84 
zwangsweiſe verſteigern. (651) Dt. Eylau Nied Mit Schulz, Ankemitt 13. März 1,5910 pe 6 verbunden mit , l 
Thorn, den 13. Februar 1896. Nate e Thon 9 abe e Mh, Sat geb. Surnepfh 13. Wär) 25,43 Te „komischen Vortr ägen 
Sakolowsky, Di.⸗Krone l.⸗Krone Haus beſitzer Aug. Schulz ſche Ehl. 14. März 2,8308 | 40,38 330 faga und Beluſtigungen aller Art. 
G Flatow chwente P. Senska 15. März 0,6510 1.65 18 Es ladet ergebenſt ein 
erichtsvollzieher. j are Königsdorf Andr. Dudzin stische Ehl. 16. März 3,8180 2925 18 Das Comité 
1 ̃— ö e . Sofojjer Leop, Upcaynsti fje . 10 Mär „ 40 Rappen gratis im Reihäadler. 
Neuenburg albdorf Frau Roſal Badzmirowski geb. Lempka 19. März ree 20 Pf. y 
Fi Heute 21 Brieſen rieſen Brunnenmacher K. Pfennig'ſche Ehl. 27. März 
r u Thorn Mocker uhrhalt. Ant. Katarzynski'ſche Ehl. 16. April 
Mor en Konitz ien reae aign e ee 8 —— 
e auptag. Konſt. v. Lubowick ità 
u. 8 Fe nen: Dt. Krone Arden dann Aug. Nenn'ſche Ehel, 7. März 
Hicyung klin er 1. April 1896 ab zu vermiethen. 
zweiten ae t i Schwetz Em E u. Mtg. (A) 10. — i E nof 8 Bu hwartz. 
Schlo chloppe uſik. u. Fuhrherr K. Pokrant'ſche Ehel. 11. März 1 freund), b mmer 
Pierde ot ter E. 1 e it zu Dasein Araberſtraßze 3, III 
30 Haupigewinne Neumark Gr.⸗Ballowken Beſitzer Chr. Riemer s a aus. f 2 
un Werihe von Scan 8 Bann. Mart, a Ein möbl. Bimmer 
0 u er . rr. Stanisl. en e mit au ohne enſion u v i j 
170 000 Mark, Konip Schlagenthin Wirthſchafter Alex. Mußynski techn 16, na 


Pr.⸗Friedland Pr. Friedland Jul. Krüger 'ſche EHL 


darunter Banda Vandsbu l. Krüger 
eine Goldſäule EM FR ae ber Joh. Siuwiwwstrſche Ehl. Die 1. Et € 
un Wertye von Flatow deten Tiſchlermſirw. Aug. Steinkrauß geb. Zakrzewski in meinem Haufe Schilerftr. Nr. 4 mit allem 
25000 M K Pr.⸗Frledland re Stellmacher Wilh. Nitz ſche Ehl. Zubehör iſt zum 1. April zu vermieten. 
ar 8 555 Mekong Jug Heng m Ei aiii pii 15,9070 | 203,70 190 H: Phomastju. 
Dt.⸗Krone ? 27 h. Hennig'ſche 3 15,9 8, Tas MEN. 0 Ben en 
1 PROBE Fele Golub Paul. Nik. Guit. Mrongowius'ſche Ehl bei Die II. Etage „ n Enter 
5530 Gewinne u Mewe Prem.-Lt. a. D. Arth v. Kutzſchenbach 1585 | 2721 | 2188 Buber in meinem Haufe Breiteſtr. 20 
620000 M k. Tuchel Zuttmowo Se ed Fullan v. Brondsinst 4,0580 | "00 ene inki WR 
ar Thorn ew eſitzer H. Haaſe' ſche Ehl. 5152 0,57 45 ehende ummern der 
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2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 12. Februar 1896. — 3. Tag Vormittag. 
Nur bie Gewinne über 110 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 12. Februar 1896. — 3. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 110 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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Die nächſte Ziehung beginnt am 16. März 1996. 
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